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Bei raumrelevanten Planungen (z. B. bei Straßenbauvorhaben, Windkraftanlagen oder in der Bauleitplanung), aber auch 

bei Maßnahmen der Land- und Forstwirtschaft, sind Fledermäuse aufgrund ihres strengen Schutzes im Hinblick auf die 

Zulässigkeit des Eingriffs bzw. der Bewirtschaftungsmaßnahme besonders zu berücksichtigen (z. B. bei einer erheblichen 

Beeinträchtigung von Quartiergebieten oder wichtigen Jagdhabitaten). Der Erhaltungszustand der lokalen Population 

einer Fledermausart darf sich beispielsweise durch eine forstliche Bewirtschaftungsmaßnahme nicht verschlechtern. 

Internationaler Schutz
Unabhängig von nationalen Schutzbestimmungen wurde von der Europäischen Union 1992 die so genannte „Fauna-Flora-

Habitat-Richtlinie“ (FFH-Richtlinie) verabschiedet, die zum Ziel hat, ein europäisches Schutzgebietsnetz mit dem Namen 

„Natura 2000“ zu schaffen. Dieses Schutzgebietsnetz soll der Erhaltung zahlreicher stark gefährdeter Lebensraumtypen 

(Anhang I der Richtlinie) und Arten (Anhang II der Richtlinie) in Europa dienen. Bei den Fledermäusen sind für folgende 

in Deutschland vorkommende Arten Schutzgebiete zu schaffen:

 n Große Hufeisennase - Rhinolophus ferrumequinum 

 n Kleine Hufeisennase - Rhinolophus hipposideros (in BW ausgestorben)

 n Großes Mausohr - Myotis myotis

 n Bechsteinfledermaus - Myotis bechsteinii

 n Wimperfledermaus - Myotis emarginatus

 n Teichfledermaus - Myotis dasycneme (in BW nicht nachgewiesen)

 n Mopsfledermaus - Barbastella barbastellus

 n Langflügelfledermaus - Miniopterus schreibersii (in D nur gelegentliche Einzelnachweise) 

Die Mitgliedsstaaten der EU sind verpflichtet für diese Arten Schutzgebiete auszuweisen, die eine langfristige Erhaltung 

der Lebensgrundlagen für diese Arten gewährleisten. Baden-Württemberg hat eine große Zahl von Gebieten gemeldet, 

Wimperfledermaus (Myotis emarginatus) im Anflug auf das Beutetier, hier eine Spinne. Foto: D. nill
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die unter anderem auch dem Schutz der Fledermausarten dienen sollen. Da Fledermauspopulationen in aller Regel große 

Gebiete nutzen, sind vor allem die großflächigen FFH-Gebiete für einen umfassenden Schutz der Fledermäuse geeignet. 

Beispielhaft sind in Tabelle 1 einige Gebiete genannt. Darüber hinaus gibt es auch FFH-Gebiete, die aufgrund ihrer  

Winterquartiere eine herausragende Bedeutung für den Schutz der Fledermausarten haben.

Tabelle 1: Beispiele einiger großflächiger FFH-Gebiete zum Schutz der Fledermäuse

FFH-Gebiet Größe Vorkommende Arten

Stromberg 11795 ha Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr,  
Mopsfledermaus

Schönbuch 11247 ha Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr

Blumberger Pforte und Mittlere Wutach 6338 ha Mopsfledermaus, Bechsteinfledermaus,  
Großes Mausohr

Filsalb 5430 ha Mopsfledermaus,  Bechsteinfledermaus,  
Großes Mausohr, Große Hufeisennase

Taubergießen, Elz und Ettenbach 4929 ha Mopsfledermaus, Wimperfledermaus,  
Großes Mausohr, Große Hufeisennase

Wutachschlucht 3543 ha Mopsfledermaus,Bechsteinfledermaus,  
Großes Mausohr

Markgräfler Hügelland mit Schwarzwaldhängen 3248 ha Bechsteinfledermaus, Wimperfledermaus,  
Großes Mausohr, Große Hufeisennase

Östliches Hanauer Land 3244 ha Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr,  
Wimperfledermaus

Odenwald und Bauland Hardheim 2746 ha Mopsfledermaus,  Bechsteinfledermaus,  
Großes Mausohr

Zwei Wasserfledermäuse (Myotis daubentonii). Foto: Th. STephan
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Im Hinblick auf den Fledermausschutz ist in diesen Gebieten insbesondere auf folgendes zu achten:

 n Förderung des Alt- und Totholzanteils in Wäldern zur Verbesserung des Quartierangebots für baumbewohnende Arten

 n Konsequenter Schutz von Höhlen als Winter- und Übergangsquartiere

 n Weitgehender Verzicht auf Insektizide in Land- und Forstwirtschaft

 n Vermeidung von Barriere-Effekten, welche eine Zerschneidung von Jagdhabitaten bewirken

 n Vermeidung der Zerstörung von Leitelementen in der Landschaft wie Hecken, Alleen, Streuobstbestände, Raine, usw.

Daneben wurden auch zahlreiche Gebäudequartiere mit Wochenstuben des Großen Mausohrs und der Wimperfleder-

maus sowie Winterquartiere in Bergwerken, Stollen und Höhlen als FFH-Gebiete gemeldet. Diese Fledermausquartiere 

sind zwar auch nach nationalem Recht schon sehr gut geschützt, die EU verlangt jedoch zusätzlich eine regelmäßige Be-

standsüberwachung.

Für Pläne und Projekte, die zu erheblichen Beeinträchtigungen der Natura 2000-Gebiete führen können, ist eine spezielle 

Verträglichkeitsprüfung durchzuführen. Diese Prüfung soll alle Auswirkungen auf den Zustand der geschützten Fleder-

mauspopulation im Gebiet darstellen.

Zusätzlich zur Schaffung dieser Schutzgebiete ist durch die FFH-Richtlinie für alle 23 in Baden-Württemberg heimischen 

Fledermausarten ein gezielter Artenschutz in Form eines „strengen Schutzsystems“ auch außerhalb der festgelegten 

Fransenfledermaus (Myotis nattereri) aus einem Baumquartier rufend. Foto: Th. STephan
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Schutzgebiete vorgesehen (Anhang IV der Richtlinie). Dieser zielt auf eine Intensivierung des Schutzes von Einzeltieren, 

Populationen und Quartieren auch über Bestandsüberwachung (Monitoring) ab.

Der internationale Schutz der Fledermäuse und ihrer Lebensräume durch die FFH-Richtlinie ist mit den §§ 31–36 BNatSchG 

in nationales Recht überführt worden. Informationen zur FFH-Gebietskulisse finden sich unter www.natura2000-bw.de. 

Weitere rechtliche Schutzgrundlagen auf internationaler Ebene sind:

 n Berner Konvention von 1979 (Übereinkommen über die Erhaltung der europäischen wildlebenden Pflanzen und 

Tiere und ihrer natürlichen Lebensräume); im Anhang II sind fast alle einheimischen Fledermäuse genannt.

 n Bonner Konvention von 1979 (Übereinkommen zur Erhaltung der wandernden wildlebenden Tierarten); alle euro-

päischen Fledermausarten sind im Anhang II aufgelistet.

 n EUROBATS (Abkommen zur Erhaltung europäischen Fledermauspopulationen, Regionalabkommen der Bonner  

Konvention, 1991)

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) beim Abflug aus dem Fledermauskasten. Der gesamte Körperbau ist sehr gut 
zu erkennen. Foto: M. könig
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Wer kann bei Fledermausfragen  

in Baden-Württemberg weiterhelfen?
Fledermaus-Notfalltelefon:
Tel.: (01 79) 4 97 29 95

Ingrid Kaipf, info@agf-bw.de

Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz Baden-Württemberg e.V.:
www.agf-bw.de

Geschäftsführerin: Ingrid Kaipf, Keplerstraße 7, 72074 Tübingen, Tel.: (01 79) 4 97 29 95, info@agf-bw.de 

Vorsitzender: Edmund Hensle, Matthias-Grünewald-Straße 20, 79100 Freiburg, Tel.: (07 61) 28 64 31,  

Fax: (07 61) 28 64 84, ehensle@web.de 

Regierungsbezirk Stuttgart:
Birgit Fuggmann, Ernst-Bauer-Straße 6, 71636 Ludwigsburg, Tel.: (0 71 41) 5 05 66 14, v.fuggmann@web.de 

Regierungsbezirk Karlsruhe:
Monika Braun, Koordinationsstelle für Fledermausschutz Nordbaden, 

c/o Staatliches Museum für Naturkunde Karlsruhe, Erbprinzenstraße 13, 76133 Karlsruhe, 

Tel.: (07 21) 1 75-21 65, Fax: (07 21) 1 75-21 10, Monika.Braun@smnk.de 

Regierungsbezirk Freiburg:  
Klaus Heck, Mainaustraße 209 h, 78464 Konstanz, Tel.: (0 75 31) 36 70 56 oder (01 73) 5 20 83 15,  

heck.klaus@googlemail.com 

Regierungsbezirk Tübingen:
Pia Wilhelm, SHB-Naturschutzzentrum Pfrunger-Burgweiler Ried, Riedweg 3, 88271 Wilhelmsdorf, 

Tel.: (0 75 03) 7 39, Fax: (0 75 03) 9 14 95, wilhelm@schwaebischer-heimatbund.de 

oder Fichtenweg 10, 88271 Wilhelmsdorf, Tel.: (0 75 03) 93 18 04, Pia.Wilhelm@t-online.de 

Melden Sie Ihre Beobachtung bitte dem jeweiligen Ansprechpartner für Artenschutz in den Referaten 56 Naturschutz und 

Landschaftspflege der Regierungspräsidien oder bei den unteren Naturschutzbehörden Ihres Stadt- oder Landkreises. 

Weiterführende Literatur und Informationen
Allgemeine Biologie

 n Braun, m. & F. DieTerlen (Hrsg.) (2003): Die Säugetiere Baden-Württembergs. Band 1 Allgemeiner Teil, Fledermäuse 

(Chiroptera). – 687 S.; Stuttgart (Eugen Ulmer).

 n CorBeT, G. & D. ovenDen (1982): Pareys Buch der Säugetiere. Alle wildlebenden Säugetiere Europas. – Hamburg und 

Berlin (Parey).

 n DieTz, ch., o. von helverSen & D. nill (2007): Handbuch der Fledermäuse Europas und Nordwestafrikas. - 400 S.; 

Stuttgart (Franck-Kosmos Verlags GmbH & Co. KG)
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 n GeBharD, J. (1991): Unsere Fledermäuse. – Veröff. naturhistor. Mus. Basel, (10). – Hrsg.: Naturhistorisches Museum 

Basel, Augustinergasse 2, CH-4001 Basel.

 n GeBharD, J. (1997): Fledermäuse. – 381 S.; Basel (Birkhäuser).

 n Kulzer, e. (1981): Winterschlaf. – Stuttgarter Beitr. Naturk., Ser. C, (14): 1–46; Stuttgart

 n Kulzer, e. (1986): Artenschutz und Biotopschutz bei einheimischen Fledermäusen. – Veröff. Naturschutz Land-

schaftspflege Bad.-Württ., 61: 175–196; Karlsruhe (LfU).

 n Kulzer, e., h. v. BaSTian & m. FieDler (1987): Fledermäuse in Baden-Württemberg. Ergebnisse einer Kartierung in 

den Jahren 1980–1985 der Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz Baden-Württemberg. – Beih. Veröff. Naturschutz 

Landschaftspflege Bad.-Württ., 50: 1–152; Karlsruhe (LfU).

 n Müller, e. (1993): Fledermäuse in Baden-Württemberg II. Ergebnisse der zweiten Kartierung 1986–1991. – Beih. 

 Veröff. Naturschutz Landschaftspflege Bad.-Württ., 75: 1–158; Karlsruhe (LfU).

 n Neuweiler, G. (1993): Biologie der Fledermäuse. – 350 S.; Stuttgart (Georg Thieme).

 n Nill, D. & B. SiemerS (2001): Fledermäuse – Faszinierende Einblicke in ihr geheimnisvolles Leben. – 160 S.; München (BLV).

 n Richarz, K. (2004): Fledermäuse beobachten, erkennen und schützen. – 128 S.; Stuttgart (Franckh/Kosmos).

 n Richarz, K. & a. limmBrunner (2003): Fledermäuse. – 192 S.; Stuttgart (Franckh/Kosmos).

 n SchoBer, w. & e. GrimmBerGer (1998): Die Fledermäuse Europas. – Kosmos-Naturführer. – Stuttgart (Franckh/Kosmos).

 n SiemerS, B. & D. nill (2000): Fledermäuse. Das Praxisbuch. – 127 S.; München (BLV).

Eine Gruppe Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) in einem Baumquartier – von außen kaum sichtbar, kann man durch 
die Beleuchtung die große Zahl der Tiere erahnen. Foto: Th. STephan
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öffentlichkeitsarbeit, Pädagogik, aktiver Fledermausschutz
 n BracKe, J. & B. GieSen (2004): Lernwerkstatt Fledermäuse. – Bvk Buch Verlag Kempen.

 n Braun, m. & F. weicK (1994): Fledermäuse brauchen Freunde. – 48 S., Karlsruhe. (Bezug: Staatliches Museum für Na-

turkunde Karlsruhe, Bibliothek, Erbprinzenstraße 13, 76133 Karlsruhe).

 n DieTz, m. & m. weBer (2002): Von Fledermäusen und Menschen. – Bundesamt für Naturschutz Bonn-Bad Godesberg. 

(Bezug: BfN-Schriftenvertrieb im Landwirtschaftsverlag 48084 Münster; Tel. (0 25 01) 8 01-3 00; www.lv-h.de/bfn) ent-

hält zahlreiche weiterführende Adressen („Baubuch Fledermäuse“, „Fledermaus-Exkursionsrucksack“ etc.).

 n Fairon, J., e. BuSch, T. peTiT & m. SchuiTen  (2002): Handbuch zur Einrichtung von Dachböden und Türmen der Kir-

chen und anderer Gebäude. Technische Broschüre Nr. 4, 2. Auflage; Arbeitsgemeinschaft Natur, Region Wallonne, 

Belgien. http://environnement.wallonie.be; unter Titelangabe zu bestellen bei: SERVICE DOCUMENTATION ET 

COMMUNICATION, Avenue Prince de Liège, 15, B-5100 NAMUR (Jambes).

Internetseiten
Eine Auswahl an Internetseiten, die zahlreiche umfassende Informationen enthalten:

 n www.fledermauskunde.de (Informationen auch über Holzschutzmittel)

 n www.fledermausschutz.de

 n www.fledermausschutz.ch

 n www.batline.de

 n www.all-about-bats.net

 n www.flederhaus.de

 n www.agf-bw.de

Zeitschrift
 n Der „Flattermann“

Die regionale Zeitschrift zum Fledermausschutz in Baden-Württemberg ist mit dem Beitritt zum Verein der AGF  

(Jahresbeitrag z. Zt. 20,00 €) zu beziehen bei:

AG Fledermausschutz Baden-Württemberg e.V., Ingrid Kaipf, Tel. (01 79) 4 97 29 95 oder info@agf-bw.de 

Interaktive CD
 n Interaktive CD der AGF Baden-Württemberg mit Informationen zu Fledermäusen und Fledermausschutz  

(Anatomie, Ernährung, Evolution, Fledermausschutz, Porträt der einheimischen Arten, Ernährung, Winter- 

schlaf, wo wohnen Fledermäuse?).

Bezug: Flederhaus – Ingrid Kaipf, Tel. (01 79) 4 97 29 95 oder info@agf-bw.de, 5,00 € zzgl. Versand. 

Ausstellung
 n Leihausstellung der AGF Baden-Württemberg

Die AGF verfügt über zwei Fledermausausstellungen, die gegen eine Gebühr ausgeliehen werden können. 

Ausstellung I besteht aus 24 Kunststofftafeln, Ausstellung II aus 17 Stoff-Postern. Zusätzlich können interaktive Elemente 

und Modelle von Quartieren ausgeliehen werden. Beide Ausstellungen geben einen Einblick in die Lebensweise euro-

päischer Fledermäuse und deren tropischen Verwandten.

Nähere Infos unter Tel. (01 79) 4 97 29 95 oder auf den Internetseiten der AGF (www.agf-bw.de) 
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Anschriften der Verfasser

Dipl.-Biol. moniKa Braun,

Dipl.-Biol. ariane FrieDrich,

Koordinationsstelle für Fledermausschutz, Nordbaden, 

c/o Staatliches Museum für Naturkunde Karlsruhe, Erbprinzenstraße 13, 76133 Karlsruhe,

Monika.Braun@smnk.de

Dr. FrieDrich KreTzSchmar,

Regierungspräsidium Freiburg, Bissierstraße 7, 79114 Freiburg,

friedrich.kretzschmar@rpf.bwl.de

Dr. alFreD naGel,

Biologische und Ökologische Gutachten und Planungen, Lange Straße 62, 72525 Münsingen,

Dr.Alfred.Nagel@t-online.de

Die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) gehört mit der Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) zu den  
kleinsten heimischen Fledermausarten. Foto: Th. STephan
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Große Bartfledermaus (Myotis brandtii) im Winterschlaf. Die Luftfeuchtigkeit im Quartier ist so hoch, dass sich Tau auf 
Ohren und Fell niedergeschlagen hat. Foto: M. könig
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